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  Claudia Spelic wurde in Fulda/Hessen geboren, ist verheiratet und hat drei Töchter. Als moderne Nomadin ist sie, berufsbedingt, von Fulda über Jever im hohen Norden, Göttingen und Köln, quer durch die Republik nach Regensburg gezogen. Heute lebt sie mit ihrer Familie in der Nähe von Regensburg.

In ihrem Buch »Der Engel mit der Ukulele« erzählt sie von den Höhen und Tiefen ihrer Pilgerreise auf dem Jakobsweg nach Santiago de Compostela.

Spelic ist Mitglied im Verband deutscher Schriftsteller und Schriftstellerinnen.


  

 

  »Es braucht Mut um so zu sein, wie man sein will.«

 

 Danke!

 

 Meinem lieben Ehemann, der mich immer unterstützt.

 Unseren drei Töchtern, die mir »Freiheit, Abenteuerlust, Vorsicht« mit auf den Weg gaben und bei denen ich so sein kann, wie ich sein will.
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Noch 4 Stunden bis zum Abflug!
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03. Juni 2014

Noch immer Hospital de Órbigo
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17. Juni 2014

Melide - Arzúa
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Monte do Gozo - Santiago de Compostela
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Santiago de Compostela - Negreira

22. bis 26. Juni 2014

Muxia und Fisterra

27. Juni 2014

Fisterra - Santiago de Compostela
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 »Was, Du? Das schaffst Du nie!« 

 »Das willst Du Deinen alten Knochen doch nicht antun?«

 »Hast Du Dich schon mal über die Strecke informiert?«

 »Du weißt, dass man trainieren muss – oder!?«

 »Na ja, Du kannst ja abbrechen, ich wette, nach 'ner Woche sehen wir Dich wieder.«

 ›Na schau'n wir mal‹, denke ich und lasse mich zu keiner Reaktion hinreißen. 

 »Wann geht's denn los?«, fragt eine Bekannte. 

 »Im Mai.«

 »Geh‘ bloß nicht im August, da ist es voll und wahnsinnig heiß!« 

 »Warst Du auch schon auf dem Jakobsweg unterwegs?« 

 »Ja, von der Haustür bis zum Ende der Welt[Fußnote 1].« Alle Achtung! Dann fügt sie hinzu: »Wir sind die ganze Strecke mit dem Wohnwagen unterwegs gewesen.« 

 Aha, eine Antwort bleibe ich ihr schuldig.

 Mein Hinflug im Mai ist gebucht, einen Rückflug gibt es noch nicht, das Ende ist offen.

 Was auf mich zukommen wird, haben mir Freunde und Bekannte bereits prophezeit, ich bin also gegen alles gewappnet. 

 »Nimm Dir unbedingt Desinfektionsmittel mit und was gegen Ungeziefer!«

 »Und Pfefferspray! Du brauchst auf alle Fälle Pfefferspray für die wilden Hunde, die auf der Strecke herumstreunen und Du weißt nicht, wer oder was sich sonst noch in den Wäldern herumtreibt.«

 »Denk‘ an gute Schuhe – und eingelaufen müssen sie sein.«

 »Vergiss nicht ausreichend Blasenpflaster einzupacken!«

 »… und auf keinen Fall zu viele Klamotten. Ich kenne jemanden, dessen Schwester hat massenhaft Zeug zurückschicken müssen. Die Portokosten sollen immens sein!«

 »Mein Maximum sind 7 Kilo, damit will ich auskommen«, antworte ich. 

 »Ich kann Dir die Telefonnummer besorgen.« 

 »Nein lass mal, ich steh' auf eigene Erfahrungen.« 

 »Ich mein es doch nur gut, na dann eben nicht.« Etwas gekränkt verabschieden sie sich. 

 Glücklicherweise gibt es aber auch Anerkennung für mein Vorhaben.

 »Was, das wagst Du? Alleine, über die Pyrenäen bis Santiago de Compostela? Toll! Hast Du keine Sorge, dass Du nicht zurechtkommst? Und was ist mit der Sprache?« 

 »Kein Problem, ich habe einen Spanischkurs belegt!« 

 »Wow!!!« »Alle Achtung!!!« »Super!« 

 Schon besser, das streichelt mein Ego!

 

 

 Erste Reaktion der Familie:

 »Das ist viel zu gefährlich!«, sagt meine Älteste.

 »Super Idee!«, meint meine Mittlere.

 »Du rufst aber regelmäßig an!«, verlangt meine Jüngste. 

 Mein Mann sagt nichts, verdreht die Augen und denkt, ›Aha, wieder so ein Hirngespinst, mal abwarten.‹ 

 

 

 Zweite Reaktion als klar wurde: 

 »Die meint es ernst«

 »Super, aber hast Du keine Angst, dass was passieren könnte?«, fragt meine Älteste.

 »Super, ich begleite Dich zum Flughafen!», ruft meine Mittlere.

 »Super, Du rufst aber regelmäßig an.«, fordert meine Jüngste.

 Mein Mann findet den Einstieg in meinen neuen Lebensabschnitt – ich bin seit einem halben Jahr im Ruhestand – toll. Er steht voll hinter mir und ich kann anrufen wann ICH will, und ER hat von Anfang an gewusst, dass ich das durchziehe, mir ist ja alles zuzutrauen. Richtig! Na also, geht doch.

 Nein, der Camino war kein Spontanentschluss. Er geisterte seit 14 Jahren in meinem Kopf herum. Damals, es war eine stressreiche und schwere Zeit durch Pflege und Tod meiner Schwiegermutter, ist mir der Jakobsweg das erste Mal begegnet. Ich war psychisch und physisch ziemlich gebeutelt, als ich einen Bericht im Fernsehen sah, der mich so berührte, dass mir die Tränen übers Gesicht liefen. Ich kann bis heute nicht erklären warum, aber die Sehnsucht den Camino zu gehen, wurde immer stärker. Es heißt ja, man findet den Camino nicht, sondern man wird gefunden. So ist es wohl auch. Ich habe jede nur greifbare Literatur gelesen, Filme gesehen, Blogs durchstöbert und ich bin sicher, ich bin gut vorbereitet. Das Gewicht des Rucksacks sollte ca. 10 % des Körpergewichts betragen, aber das wären unrealistische 5,4 kg und damit käme ich unmöglich klar. Also bleibt's dabei, 7 kg, nicht weniger und keinesfalls mehr, basta!

 Um in Spanien einigermaßen die Kommunikation in den Griff zu bekommen, habe ich, wie schon gesagt, einen Spanischkurs absolviert. Laut meines Reiseführers reichen Englischkenntnissen nicht allzu weit. Damit die neuen Vokabeln einigermaßen sitzen, müssen sie ständig wiederholt und natürlich die Aussprache gelernt werden! Wie war das noch mal? C wie th-Laut aber nur vor e und i, sonst wie k, und j wie ch aber nicht vor e und i, das v wird wie b gesprochen und zum Ausgleich das b wie v, ein w gibt’s laut meinem Sprachführer nur bei Fremdworten, wie zum Beispiel »Whisky«, aber den mag ich ohnehin nicht, also gleich wieder vergessen – oh Gott, wer kann sich so was alles merken! Vielleicht hätte ich doch früher beginnen sollen. 


  Fußnoten

 [Fußnote 1] Finisterre oder Kap Fisterra wird auch als »Ende der Welt« bezeichnet, als solches sahen es die Menschen im Mittelalter, als man noch annahm, die Erde sei eine Scheibe.

[Fußnote 2] https://de.wikipedia.org/wiki/Pilgermuschel

[Fußnote 3] http://www.narayana-verlag.de

[Fußnote 4] http://www.hobby-barfuss.de/archiv/messages/3354.htm

[Fußnote 5] https://de.wikipedia.org/wiki/Fegefeuer

[Fußnote 6] Karl Valentin * 4. Juni 1882 in München; † 9. Februar 1948 in Planegg bei München, mit bürgerlichem Namen Valentin Ludwig Fey, war ein deutscher Komiker, Volkssänger, Autor und Filmproduzent.

[Fußnote 7] https://de.wikipedia.org/wiki/O_Cebreiro

[Fußnote 8] https://de.wikipedia.org/wiki/Blindenführhund

[Fußnote 9] Rother Wanderführer, Spanischer Jakobsweg, Cordula Rabe, Von den Pyrenäen bis Santiago de Compostela

[Fußnote 10] Die rote Furie, Spitzname der spanischen Nationalelf

[Fußnote 11] de.wikipedia.org/wiki/Hórreo

[Fußnote 12] Krake

[Fußnote 13] Rother Wanderführer, Spanischer Jakobsweg



[Fußnote 14] Margrit Irgang »Geh, wo kein Pfad ist, und hinterlasse eine Spur« 2010
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Nur noch fiinf Wochen.

Die Vorbereitungen laufen auf Hochtouren.
Bin immer noch dabei meine Kondition
aufzumébeln. Meine Trainingseinheiten liegen
mittlerweile bei 10 km und 7,2 kg Gewicht.
Schuhe super, blasenfrei, keine Druckstellen.
Gehe jetzt aus Trainingsgriinden mit
Wanderschuhen und Rucksack auch zum
Einkaufen. ZugegebenermaBen sind die
Stécke dabei etwas albern und sperrig beim
Bezahlen, da ich nie weiB wo ich sie abstellen
soll. Die Kassiererin schaut mich immer
fragend an, aber ich werde einen Teufel tun
ihr etwas zu erzahlen...





